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Grünleitplan und Öko-Konto-Konzeption Stadt Ludwigsburg

Der Ökokontoansatz der Stadt 
Ludwigsburg
Das Ludwigsburger Ökokonto schafft 
einen einheitlichen Rahmen für den 
Umgang mit der Eingriffsregelung im 
Rahmen der Bauleitplanung. 
Dadurch sollen Projektgebiete mit- 
einander vergleichbar werden und 
für alle Betroffene der gleiche Maß-
stab gelten. Um die verwaltungsbe-
zogene Abwicklung von erforderli-
chem Ausgleichsumfang und durch-
geführter Ausgleichsmaßnahme zu 
vereinfachen, wurde als Besonder-
heit eine monetäre Führung des 
Ökokontos eingeführt. 
Zudem wird mit Hilfe eines Flächen-
pools den Schwierigkeiten des zeit-
lichen Aspekts zwischen Eingriff und 
Ausgleich sowie organisatorischen 
Rahmenbedingungen wie der Flä-
chenverfügbarkeit etc. entsprochen. 

Zur Methodik des Ökokontos

Ein zentrales Anliegen des Ludwigs-
burger Ansatzes ist es, die grünord-
nerischen Beiträge in der Bauleitpla-
nung zu systematisieren und zu ver-
einheitlichen. Hierbei wurde das Mo-
dell weitgehend an die Vorstellun-
gen des Landes angepasst. Vorge-
sehen ist, dass die Eingriffsregelung 
Schritt für Schritt, schutzgut- und 
funktionsbezogen bearbeitet wird. 

Erst nach der Bearbeitung der ein-
zelnen Schritte erfolgt die Feststel-
lung des qualitativen und quantitati-
ven Ausgleichsbedarfes. Dieser wird 
auch systematisch, auf die einzelnen 
Schutzgüter bezogen, festgelegt.
Die Wertermittlung für das Verwal-
tungshandeln schließlich erfolgt mo-
netär mit Hilfe des Wiederherstel-
lungskostenansatzes und wird mit 
der angesprochenen qualitativen 
und quantitativen Beschreibung und 
Bewertung der ökologischen Werte 
und Funktionen begleitet und über-
prüft. 
Die Monetarisierung geht von dem 
Grundgedanken aus, dass der ur-
sprüngliche Zustand eines Gebie-
tes wieder hergestellt werden muss. 

Dieser Ausgleich kostet die Gemein-
de Geld, nämlich die Kosten die be-
nötigt werden, um z. B. eine Hecke 
wiederherzustellen. Dazu gehören 
nicht nur die Kosten für das Pfl anz-
material, sondern auch die Kosten 
für die Bodenvorbereitung, die benö-
tigte Arbeitszeit für die Durchführung 
der Pfl anzmaßnahme, der anschlie-
ßenden Pfl ege aber auch der Pla-
nung der Maßnahme. Hinzu kommt 
ein fi nanzieller Ausgleich aus dem 
„Time-Lag“. Als „Time-Lag“ wird der 
Zeitverlust beschrieben, bis ein neu-
angelegtes Biotop den Wert eines 
zerstörten Biotops erreicht hat. 
Mit diesen zusätzlichen fi nanziellen 
Mitteln können z.B. auch zeitlich be-
grenzte Maßnahmen umgesetzt wer-
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den, die helfen, den Wertverlust zu 
überbrücken, bis die Hecke ihre volle 
Funktionsfähigkeit erreicht hat. 
Die Versiegelung durch neu ange-
legte Baugebiete stellt den stärks-
ten Eingriff in die Natur dar, da durch 
die Versiegelung alle ökologischen 
Funktionen verloren gehen. Für die 
Wertermittlung dient die Vorstellung, 
dass eine versiegelte Fläche entsie-
gelt werden muss.

Zum Kompensationsfl ächenpool 
von Ludwigsburg, dem Grünleit-
plan:
Der Grünleitplan zeigt in einem ers-
ten Schritt die gegenwärtige Situati-
on, die schutzgutbezogen hochwer-
tigen Bereiche sowie die Defi zitbe-
reiche in der Landschaft auf. Mit Be-
teiligung der örtlichen Verbände und 
Interessengruppen wurden konkre-
te Maßnahmen und Schwerpunktbe-
reiche zur Kompensation abgegrenzt 
und festgelegt.
Der Grünleitplan soll einen Beitrag 
zur Flexibilisierung der planexternen 
Kompensation leisten. Problemen, 
die bei der Suche nach Ausgleichs-
maßnahmen und deren Umsetzung 
häufi g auftreten, sollen so vorge-
beugt werden. 
Der Grünleitplan gewährleistet, dass
• funktional und räumlich geeignete 

Maßnahmen zur Verfügung stehen
• Maßnahmen zu günstigen Preisen 

umgesetzt werden können
• Maßnahmen nach Dringlichkeit 

und leitbildorientiert umgesetzt 
werden können

• eine höhere Effi zienz durch Maß-
nahmenbündelung erreicht wird. 

Der Grünleitplan gibt Kompensa-
tionsräume vor, in denen je nach 
Eingriffsart und -schwerpunkt Aus-
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gleichsmaßnahmen umgesetzt wer-
den können. Hierdurch werden 
Maßnahmen gebündelt und in ei-
nen großräumig-funktionalen Zu-
sammenhang eingebunden, der zur 
Vernetzung der Landschaft und zur 
Raumstrukturierung beiträgt. Einzel-
maßnahmen werden zu größeren 
und damit effektiveren Maßnahmen-
paketen gebündelt, die Entwicklung 
eines Flickenteppichs aus Einzel-
maßnahmen sowie die Entstehung 
von Inselbiotopen wird verhindert.

Der Grünleitplan Ludwigsburg


